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Kimmetserfcheinungen im September.
<vr. I. Brun

Der Septemberabschnitt des Sonnenlaufes ent-

hält den zweiten Schnittpunkt mit dem Aequator.
den Herbstpunkt (23. Sept.). Da in diesem Ab-
schnitte die Ekliptik die größte Steilheit zum Aequator
aufweist, findet die schnellste Abnahme der Tages-
länge statt (von 13 Std. 21 Min. bis 11 Std.
42 Min.), Da die Sonne im Sternbild der Jung-
frau steht, haben wir um Mitternacht die Fische
in der Schnittgegend des Meridians mit dem Aequa-
tor. Südlich von ihnen steht der Malfisch, west-
lich davon der hellglänzende südliche Fisch.

Die Stellung der Planeten ist folgendermaßen:
Merkur wandert rechtläufig mit der Sonne und ist
unsichtbar, Venus nähert sich rechtläufig der Sonne
von Westen und ist daher noch einige Zeit Mor-
genstcrn, Mars steht zwischen Venus und Sonne
und kommt am 13. Sept. fast mit Regulus (Löwe)
zur Deckung. Jupiter und Saturn kommen beide

fast gleichzeitig am 21. in Konjunktion zur Sonne.

Schulnachrichten.
Romreise der konservativen Jungmann-

schaft. 17.-27. Okt. 1921. Die Anmeldungs-
frist geht ihrem Abschlüsse entgegen. Bis zur
Stunde hat sich auch eine erfreulich schöne Anzahl
Teilnehmer aus den Kreisen der jüngern und der
ältern Lehrerschaft angemeldet. Weitere Interessen-
ten erhalten jedwede Auskunft durch das Sekre-
tariat für die Romreise der .Ouricitia"
des Kts. Luzern in Schüp f heim. Jeder kalho-
lische Lehrer, dem es irgendwie möglich ist, sollte
von dieser günstigen Romfahrt-Gelegenheit Gebrauch
machen. Die Kosten der Reise (Fahrt. Verpflegung,
Besuch der Sehenswürdigkeiten inbegrifsen) betragen
Fr. 220. — Es steht außer Zweifel, daß die Rom-
fahrt in den Blättern unserer jungkonservativen
Parteigeschichte und in der Geschichte unserer eige-

nen Person zu jeder Zeit ein leuchtendes und her-
vorragendes Lebensereignis sein wird. Auf den

Stätten, wo die ersten Christen durch ihren Glau-
bensmut und ihr christliches Heldentum die finstern
Mächte des Heidentums niederrangen, wollen wir
frischen Mut und neue Kraft holen für unsere Zu-
kunftsarbeit. Wir wollen die herrlichen Städte
Italiens, ihre Kunst- und Kulturdenkmäler etwas
kennen lernen und vor allem auch diesen Anlaß
benützen, um dem heiligen Vater in der heutigen
religions- und sittenlosen Zeit unseren Treuschwur
zu entbieten. — Mögen sich zu dieser Romsahrt
noch recht viele Lehrer — Luzerner und Nichtlu»
zerner — anmelden. Sie werden es nicht bereuen.

K.

Luzern. Willisa». Herr Fritz Meyer ist
nach fünfjähriger Tätigkeit vom Schuldienste zurück-

getreten, um sich ganz seinem Ideal, der Musik,
zu widmen. Vom Standpunkt der Schule ist es

zu bedauern, daß eine erstklassige Kraft verloren
geht. Vermehrte Ansprüche an den Organisten und
Musikdirektor veranlaßten Herrn Meyer zu diesem

Schritt. Dafür hat die Kirchgemeinde in anerten-

nenswerter Weise eine einsprechende Besoldung be-

schlössen uud damit in Willisau wieder eine vtusik-
direktorenstelle geschaffen.

Wir wünschen dem jungen, tüchtigen Musiker
und Künstler viel Glück zu seiner Laufbahn im
Reiche der Töne. — p.

Schlvhz. An der Generalversammlung des

Lehrervereins des Kts. Schwyz vom Donnerstag
den 25. August bildete die Beschlußfassung über
den Anschluß an den kath. Lehrerverein der Schweiz
das Haupttraktandum. Seit mehr denn 20 Jahren
bestand im Kt. Schwyz ein Kantonalverband der
3 schwyzerischen Sektionen kath. Lehrer und Schul-
Männer der Schweiz. Im Jahre 1916 wurde der
Lehrerverein des Kts. Schwyz gegründet, welcher die
aktiven Primär- und Selundarlehrer umschloß und
den Zweck hatte, in reinen Lehrerversammlungen die
Interessen der Lehrerschaft zu besprechen und zu
fördern. Beinahe die gesamte Lehrerschaft des Kl«.
Schwyz gehörte beiden kantonalen Lehrerorganisa-
tionen an. Als die lähmenden Fesseln des Krieges
fielen, erwachte der Vorstand des Kantonalverbandes
kath. Lehrer und Schulmänner, angeregt durch den

schweizerischen Katholikentag und durch die General-
Versammlung des kath. Lehrervereins in Einsiedeln,
zu neuem Leben. Die Folge davon war, daß sich

bald eine Doppelspurigkeit zwischen den beiden Lehrer-
verbänden zeigte, die ID,stimmigkeiten erzeugte. Die
Vorstände fanden in ernsten Beratungen den Boden
zur Vereinigung der beiden Lehrerverbände und die
Generalversammlung des Lehrervereins hat dem
Uebereinkommen mit großer Mehrheit die Sanktion
erteilt. Darnach erklärt sich der Lehrerverein des

Kts. Schwyz als Mitglied des kath. Lehrervereins
der Schweiz nach Artikel 6 seiner Statuten. Mit-
glieder des Lehrervereins des Kts. Schwyz können
jene im Kanton amtierenden Lehrer werden, welche
einer schwyz. Sektion des kathol. Lehrervereins der
Schweiz angehören. Geschäfte, welche nur die In-
teressen der aktiven Lehrerschaft beschlagen, werden
in jenen Versammlungen erledigt, zu denen nur die

Lehrerschaft eingeladen wird. Bei Besprechung von
Erziehung«- und Unterrichtsfragen von allgemeinem
Interesse finden sich Schulmänner und Lehrer zu
gemeinsamer Tagung zusammen. Um den Kontakt
zwischen den Sektionen einerseits und dem Zentral-
vorstand des kath. Lehrervereins der Schweiz ander-
seits herzustellen, sind die Seklionsvorstände je mit
einem Mitglied in dem Kantonalvorstande vertreten,
dem auch das schwyzerische Zentralkomitee-Mitglied
mit beratender Stimme angehört. Nach Genehmi-

gung dieser grundsätzlichen Bestimmungen erklärt
sich der Kantonalverband der drei schwyz. Sektionen
des kath. Lehrervereins der Schweiz aufzulösen und
der Vorstand überträgt seine Funktionen dem Vorstand
des Lehrervereins des Kts. Schwyz. So scheinen in
der Tat die Grundlagen geschaffen zu sein, um der
Lehrerschast im Kt. Schwyz die nötige Einheit zu
verleihen und zum andern ihren Einfluß zu mehren
durch Stellung auf eine breitere Grundlage. Auch

für den kath Lehrerverein der Schweiz ist es wert-
voll im Kt. Schwyz eine Lehrerschast zu wissen, die
geschloffen zu seinen Bestrebungen steht. So möge
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denn das neue Statut die vielen idealen Hoffnungen
erfüllen, die man auf dasselbe setzt. D. 5l.

Appenzell I. Rh. à Nachdem vor einiger
Zeit das schulfreundliche Haslen seine vakante
Lehr- und Organistenstelle mit Hrn. Gotlfr. Maier
aus Bülach besetzt, hat nun auch Brüll sau
wieder einen neuen Lehrer erhalten im Lehramtskan-
didaten Joseph Dörig von Schwende (Appenzell).
Damit hofft man nun beiderseits, der Misere des

östern Stellenwechsels für längere Zeit enthoben
zu sein, was ja im Interesse der beiden Gemeinden
gewiß nur zu begrüßen wäre. Speziell mit Bezug
auf Brülisau erwartet man eine Probe aufs
Exempel, nachdem nun auch die längst pendmte
Frage der Schulleitung in Unter- und Oderschule
beschlossene Sache und der Satz außer Kraft gesetzt

ist: lîurliurus die o^o «um, czuiir non intollo^or
uiii.

St. Gallen. * Eine eigenartige Meldung
durchlief die Presse. Es wurde darin hervorgehoben,
das der Beruf eines st. gallischen Primarlehrers
ein gesunder sein müsse. Rund 80, also 10°/» halten
bereits über 40 Jahre Schule, sieben haben ein
halbes Jahrhundert Schuldienst hinter sich, der äl-
teste Lehrer lWagner, Thal) habe 56 Schuljahre
auf dem Buckel u. s. w. Wir kdnnen nicht glau-
den, daß ein Kollege derartiges in die Welt hin-
aus schreiben kann. Wer mitten im heuligen Schul-
betnb drin steht, weiß, wie nerventötend gerade seit
den Kriegsjahren das Schu'ehalten geworden ist.
Und manchem Lehrer mit 40 Jahren Dienstzeit
wäre eine Ruhezeit von Herzen zu gönnen. Aber
die bittere Sorge ums tägliche Brot und für seine

Familie läßt bei den heuligen Pensionsverhältnissen
leine Rücktrittsgtdanken aufkommen. Auch ist es

ja ein offenkundiges Geheimnis, daß mancher Ve-
teran mit Sehnsucht die baldige, endliche Regelung
der Leistungen unserer kantonalen Pensionskasse
erwartet.

— In G old ach starb am 23. Aug. Herr
Aug. Bischof, Lehrer, im Alter von 61 Jahren.
Wir werden in nächster Nr. einen Nachruf aus
Freundeskreisen veröffentlichen.

AargtlU. Kiißerordenttiche Mahlfâhiglieits-
prnsilngn» für Gemeindtfchullehrer und Fortliil-
dungolehrer im Seminar Wettingen am Schluß
des Sommersemesters. Lehrer und Lehrerinnen, die
diese Prüfungen zu bestehen wünschen, haben sich

für die Prüfung bis 10. Sept. nächsthin bei der
Erzichungsdirektion in Aarau anzumelden. Der
Anmeldung ist eine Darstellung des Lebens- und
Bildungsgangs beizulegen, belegt mit den Zeugnissen
der besuchten Schulen, den Ausweisen über auswärts
bestandene Prüfungen und einem ärztlichen Zeugnis,
wofür das Formular bei der Kanzlei der ErziehungS-
direktion bezogen werden kann.

Ordentliche Mahlfühigkeitsprüfung für jZe-
zirksfchullrhrer in der Kantonsschule Aarau schrist-
lich 27.-29. Okt., mündlich 3.-5. Nov. Die
Kandidaten für diese Prüfung haben ihre Anmel-
düngen in Begleit der sämtlichen in 8 5 des Prü-
fungsreglementS (zu beziehen von der Erziehungs-
kanzlei) vorgeschriebenen Ausweise, insbesondere auch

der Vorlesungsverzeichnisse, bis zum 30. Sept. nächst-

hin der Erziehungsdireltion in Aarau einzureichen.
Den Ausweisen ist ein Arztzeugnis beizulegen, n o-

für Formulare bei der Kanzlei der Erziehungsdi-
rektion zu beziehen find. Unvollständige Anmeldungen
werden nicht berücksichtigt.

Nun ein Rat an alle jene, welche eines dieser
aargauischen Patente wünschen, und definitive An-
stellung ist nur mit Patent möglich: Unterziehen
Sie sich frisch diesen Prüfungen! Wer wirklich
etwas kann, kommt durch. Bereiten Sie sich in den

schwierigeren, mehr gedächtnismäßigen Dingen noch

etwas vor, beschränken Sie sich auf die Hauptpunkte.
Für die Zulassung zu diesen Prüfungen wird Ver-

langt: Für Gemeindeschullehrer einen total 13jäh-
rigen Bildungsgang (normal 5 Klaffen Primär-
schule, 4 Klaffen Bezirksschule, 4 Jahre Seminar),
für Fortbildungsschullehrer dazu noch 1 Jahr Aus-
enthalt an einer französischen Akademie. Für Be-
zirkslehrer wird verlangt entweder Maturitlüszeug-
nis oder Lehrerpatent plus 6semestriges akademisches

Studium. Wer das nicht hat, tut gut, das Feh-
lende sofort zu ergänzen. II

Geschichte.

Festschrift zur vierten Jahrhundertfeier
der Geburt des seligen Petrus Kanisius.
Anläßlich der Kanisiusfeier vom 23.-25. Juli ist
im Kanisiusverlage in Freiburg eine gediegene

Zeitschrift erschienen. Sre umsaßt 150 Seiten
mit über 6» feinen Bildern. Als Titelbild prangt
in herrlichsten Farben das Gemälde von Deschwan-
den, das sich in der Grabkapelle des Seligen in
Freiburg befindet, was den Text betrifft, wollen wir
kein Wort verlieren, sondern nur die Namen der

Verfasser der vertchiedenen Artikeln aufzählen. Vor-
erst ist es der Heilige Vater und die schweizerischen

Bischöse, die dem seligen Peter Kanisius ihr Wort
sprechen. Bischof Beffon hat der Schrift ein em-

pfchlendes Geleitwort mitgegeben. Sodann folgen
die trefflichen Artikel von Chorherr Schwaller, I.
N. von der Lans, Dr. Gustav Schnürer, Univerfi-
tätsprosessor, U. Otto Braunsberger 8. 3., Dr'
Johannes Kreienbuhler, Prälat Dr. Kirsch, Uni-
versitätsprofessor, Dr. Joseph Beck, Universitätspro-
feffor, D. Hältenschwiller 8. 3., Gottfried Heß,
Psarivikar. Die Kanisiusfestschrist bildet ein blei-
bendes Denkmal der schweiz. Kanisiusfeier. Die
Schrist kostet nur Fr. 3.—

„I>s prokuluUs' oder .Der Pariser Friede
und das christliche Weltgewissen?' heißt ein neue-
stes Buch von Dr. Joseph Eberle. Es ist heraus-
gekommen bei der Verlagsanstalt Tyrolia in Inns-
brück, zu beziehen durch die Verlagsanstalt Otto
Walter A. G. in Oben. Das Buch ist bereits in der

katholischen Schweizerprefle gewürdigt worden und
es erübrigt nur noch, seinen Wert vom erziehen-
schen Standpunkt aus zu beleuchten. Für uns Leh-

rer, die wir die Kinder nicht nur auf die chrono-
logische Reihenfolge der Weltgeschehnisse aufmerksam
machen, sondern die wir die innersten Zusammen-
hänge klarlegen wollen, ist das Werk Eberles eine



wahre Fundgrube. Für uns ist die Geschichte
das Walten Gottes durch die Vorsehung, die Cnt-
Wicklung des göttlichen Heilsplanes bis zur Vol>
endung am Ende der Zeilen. In diesem Sinne vec<

stehen wir, was der Versasser in der Einleitung
schreibt: „Der Weltkrieg war der Ausdruck des

Bankrotts einer gottlosen Kultur; seine furchtbaren
Heimsuchungen waren ein Heimruf zu Gott. In-
zwischen aber triumphiert im äußeren Ergebnisse
des Weltkrieges — im Pariser Frieden — erst recht
der Teufel. Ein Aera des gottlosen Cäsarismus
und Plutokratismus ist angebrochen, wie sie bisher
unerhört war in der Geschichte seit Christi Geburt.
Wir Mitteleuropäer haben keinerlei äußere Macht
mehr, uns dagegen zu wehren. Aber noch haben
wir Christen Mitteleuropas den Glauben an die

Vorsehung, den Glauben an die moralische Macht
der Livitus llsi auf Erdm und ihren Wahrheits-
und Gerechtigkeitswillen. Die Livitns 1)oi, der Got-
tesstaat, die Kirche, ist unser Trost und unsere Hoff-
nung in schwerster Zeit.'

Mit reichen Literaturnachweisen belegt der Ver-
fasser seine gründlichen Ausführungen über die Vor-
geschichte, den Inhalt und die Folgen des Pariser
Friedens, um mit einem ergreifenden Appell an das
christliche Weltgewissen zu schließen. Er zieht Pa-
rallelen zwischen den Schöpsern des Pariser Frie-
denS und den Verdammten in Dantes Hölle und
eigt den Auslandschristen die großen Lorbilder
früherer Zeiten, die mit Hintansetzung eigener Vor-
teile, ja mit Hingabe des Lebens für ihre bedräng-
ten Glaubensbrüder eingestanden sind.

.Christliche Volkssührer, christliche Hierarchen
haben eine furchtbare Verantwortung. Sie müssen
sich bewußt sein: Nicht die violette Soutane und
das goldene Brustkreuz macht den Prälaten aus,
sondern der Heroismus im Dienste des Kreuzes.
Das Kreuz ist aber nicht nur dazu da, um den

Armen und Gedrückten Geduld zu predigen; es ist
auch dazu da, das Gewisien der Reichen und Mäch
tigen zu erschüttern, den Frevlern ein Halt zuzu-
rufen. Zum christlichen Politiker genügt nicht
Christentum des Privatlebens, es genügt auch nicht
christliche Schul- und Kirchenpolitik; es gehört dazu
auch christliche Auslandspolitik."

Mit den Bemühungen des Papstes zur Errei»

(Gest, au

chung eines gerechten Frieden« schließt der zündende

Aufruf an das christliche Weltgewissen. „Mit wem
werden die Ententechristen es halten? Mit ihren
Cäsaren und Plutokraten oder mit dem Papste?
Zahllose Christen der Gegenwart, noch zahlreichere
der Zukunft, die Engel des Himmels, die Teufel
der Hölle erwarten mit Spannung die Entschei-
dung.'

Für uns katholische Lehrer, die wir das wer-
dendc Geschlecht — das Weltgewisien — bilden
helfen, ist das Buch Eberles ein wertvolles Hilfs-
Mittel.

Möchte es den Weg in jede Lehrerbibliothek
finden I 3. I?.

Stellennachweis.
Neue aargauische Lehrstellen:

1. Künten (Bez. Bremgarten), neue Unter-
schule. Anmeldung bis 10. Sept. bei der Schulpflege.

2. Dietwil (Bez. Muri), Unterschule, mit
Organistenstelle. Anmeldung bis 27. Sept. bei der
Schulpflege.

3. Möhlin, Mittelschule, S. und 6. Klasse,
für einen Lehrer, plus eine Abteilung Bürgerschule.
Schulpflege 10. Sept.

4. Baden, 1. und 2. Klasse Gemeindeschule,
Knaben und Mädchen, für eine Lehrerin. Zur ge>

schlichen Besoldung Gemeindezulage von 1000 Fr.,
steigend um 100 Fr. per Iahe bis zum Maximum
von 2000 Fr. Schulpflege bis 17. Sept. (Für
Baden kommt nur eine gut ausgewiesene, in der

Praxis bereits erprobte Lehrerin in Frage.)
Siehe Wahlfähigkeitsprüfungen! 1?.

Stellennachweis-
Hchulbthördeu, die eine ST? Lehrstelle

(Volks- oder Mittelschule) zu vergeben haben
wollen uns unverzüglich davon Mitteilung machen
unter Angabe aller besondern Bedingungen und
Wünsche und der Besoldungsverhältnisse.
Sekretariat des Schweiz. Kathol. Schulvereins,

Villenstr. 14, Luzern.

Redaktionsschluß: Samstag.

Suvlkriptions-Schein.
D Unterzeichnete bestell beim Verlag Otto Walter A.-G., Ölten:

Ex. Schülerjahrbuch „Mein Freund" mit I0°/o Rabatt auf den Ladenpreis.

Ort und Datum: Genaue Adresse:
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